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Plastics Laboratory Technical Reports Princeton University
Von Prof. Dr. H. Hopff und dipl. Ing.-Chem. H. Lüssi

Eidgenössische Technische Hochschule, Zürich

Die Originalherichte sowie eine Reihe weiterer Publikationen, 
welche der ETH Zürich vom Vorsteher der Plastics Laboratory der 
Princeton-Universität (USA) in entgegenkommender Weise zur Ver­
fügung gestellt worden sind, können von Interessenten in der Haupt­
bibliothek der ETH, Leonhardstraße 33, Zürich 6, eingeschcn wer­
den. Redaktion der Chimia

12 C: Impact Testing of Plastics (Elimination of'Toss Factor), 
by Bryce Maxwell and L. F. Rahm. - Die bisher übliche Izod- 
Standardmcthode zur Schlagfestigkeitsprüfung ist mit dem 
Nachteil behaftet, daß sie neben der gewünschten Bruch- 
energic die kinetische Energie des gebrochenen Materialstückes 
mitbcrcchnet. Es wurde eine Apparatur gebaut, welche nicht 
mit diesem Fehler behaftet ist. Sie arbeitet nach dem Prinzip, 
daß das an einem Schwungrad angebrachte Prüfstück auf einen 
feststehenden Prellstock aufschlägt. Der erhaltene Wert ist von 
der Masse der zerbrochenen Probe unabhängig.

19 A: The Effect of Velocity on thc Tensile Impact Properties 
of Methyl Methacrylate, by Bryce Maxwell and J.P. Har­
rington. - Mit Hilfe verschiedener Apparaturen zur Zug­
festigkeitsbestimmung wurden an Methylmethacrylatstäben 
Zug-Dehnungs-Diagramme bei verschiedenen Temperaturen 
und Zuggeschwindigkeiten aufgenommen. Die Abhängigkeit 
der Bruchenergie von der Zuggeschwindigkeit hat einen stufen­
förmigen Verlauf mit zwei scharfen Energieabfällen. Diese Er­
scheinung wird damit erklärt, daß bei sehr hohen Zuggeschwin­
digkeiten der Körper nur noch rein elastisch antworten kann, 
während bei sehr niedrigen Geschwindigkeiten neben der elasti­
schen auch eine plastische Verformung auftritt.

24 A : The Tensile Impact Properties of some Plastics, by 
Robert E. Monica, B. Maxwell and James P. Harrington. - 
Ein Vinylchlorid-Vinylacetat-Mischpolymerisat, zwei verschie­
dene Äthylcellulosen, ein mit Sägemehl gefülltes Phenolharz 
und Nylon wurden auf ihre Zug-Stoß-Festigkeiten geprüft. Die 
beiden ersten Kunststoffe verhalten sich wie das früher geprüfte 
Methylmethacrylat, d. h. sie zeigen zwei kritische Geschwindig­
keiten. Nylon zeigt ebenfalls zwei kritische Geschwindigkeiten, 
die sich jedoch von den früheren darin unterscheiden, daß die 
Bruchenergien statt eines Abfalles dort ein scharfes Maximum 
aufweisen. Wie erwartet, besitzt das Phenolharz keine kri­
tischen Geschwindigkeiten. Wcichmachereinflüssc wurden un­
tersucht, und es wurde gefunden, daß mit steigendem Weich- 
machcrgehalt die Bruchenergie erhöht wird und die kritischen 
Geschwindigkeiten nach höheren Werten verschoben werden.

22 A: An Investigation of the Torsional Properties of Plastics, 
by E.B. Sharp and Bryce Maxwell. - Das Verhalten von 
Celluloseacetat, Celluloseacetat-butyrat, Polystyrol, Methyl­
methacrylat und mit Sagemehl gefülltem Phenolharz wurde 
bei Torsionsbeanspruchung untersucht. Für diese Materialien 
wurden die elastischen Konstanten und die PoiSSONsche Zahl 
bestimmt. Die Daten wurden miteinander durch eine theo­
retische Beziehung verknüpft.

11 B: The Rheological Properties of Polystyrene beloiv 80° C, 
by Bryce Maxwell and L.F.Rahm. - Die rheologischen 
Eigenschaften von Polystyrol unterhalb 80 °C wurden mit 
Hilfe von Zugrelaxationsversuchen bei verschiedenen Deh­
nungen und Temperaturen und von Fließversuchen unter ver-
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schicdcnen Belastungen und Temperaturen ermittelt. Es wurde 
gefunden, daß zwei Mechanismen für das Verhalten unter die­
sen Bedingungen verantwortlich sind. Der eine ist das Gleiten 
von Kcttensegmenten, der andere die Rißbildung. Es wurde 
gefunden, daß Risse erst auftreten, wenn eine bestimmte kri­
tische Dehnung erreicht ist. Diese kritische Dehnung ist tem­
peraturunabhängig, wird aber von organischen Lösungsmitteln 
beeinflußt.

18 D: Mechanical Properties of Oriented Polystyrene, by 
ßRYCE Maxwell. - Durch Erhitzen kann Polystyrol in einen 
gummiartigen Zustand übergeführt werden, in welchem es sich 
recken läßt. Auf diese Weise orientierte Polystyrolprobcn wur­
den auf ihre Zug-Dehnungs-Eigenschaften und ihr Rclaxations- 
vcrhalten geprüft. Hierbei wurden zwei Matcrialtypcn unter­
schieden: ein fester, aber spröder und ein weicher, der wie 
Polyäthylen kaltgereckt werden kann. Es wurde gefunden, 
daß die Abkühlgeschwindigkeit nach der Reckung der aus­
schlaggebende Faktor ist, der bestimmt, welcher Typus ent­
steht.

12 B: Crazing of Polystyrène Films, by J.R.McLoughlin. - 
Polystyrolfilme wurden gegossen und in Streifen geschnitten. 
Das Verhalten dieser Streifen unter Zugbeanspruchung wurde 
in verschiedenen gasförmigen Medien und unter Vakuum ge­
prüft. Es wurde dabei gezeigt, daß eine Wärmevorbehandlung 
an der Luft die Neigung der Rißbildung erniedrigt, eine solche 
im Vakuum sic erhöht.

14 B: Factors Affecting the Crazing of Polystyrène, by Rryce 
Maxwell and L. I1'. Rahm. — Der Einfluß der Orientierung auf 
die kritische Spannung, die Reversibilität der Rißbildung und 
der Einfluß von Lösungsmitteln auf die Rißbildung von Poly­
styrol wurde untersucht. Es wurde gefunden, daß die kritische 
Spannung proportional mit dem Orientierungsgrad in der Zug­
richtung erhöht wird. Ferner wurde festgcstcllt, daß Sprünge 
einen Teil ihrer ursprünglichen Festigkeit wieder erlangen, 
trenn das Material auf 82 “C oder mehr erwärmt wird. Organische 
Lösungsmittel erniederigen infolge ihrer Weichmacherwirkung 
die kritische Spannung.

27 A: An Investigation ofthe Flöte Behaniour of Polyethylene, 
by R.F. Westover and Bryce Maxwell. - Polyäthylen ziem­
lich tiefen Molekulargewichts wurde durch eine speziell kon­
struierte Strangpresse bei Drucken bis zu 1400 kg/cm2 gepreßt. 
Der Einfluß der Temperatur, des Druckes und des Rohrdurch­
messers auf die Fließgeschwindigkeit des Polyäthylens wurde 
zusammen mit ihrer Beziehung zur Viskosität des Polyäthylens 
untersucht. Die Beziehung Fließgeschwindigkeit zum Durch­
messer des kalten fertigen Polyäthylenstabes wird behandelt, 
und es wird versucht, Einblick in die Turbulenzcrschcinungen 
bei plastischen Massen zu gewinnen.

26 15: Arc Resistance: Tracking Processes in Thermosetting 
Insulating Materials, by Murray Olyphant jun. - Es wurden 
Untersuchungen über die Bildung von Kriechstromwegen unter 
der Einwirkung von Lichtbogen auf isolierendem Material 
durchgeführt. Es wurde gezeigt, daß die Ausbildung von 
Kriechströmen ein progressiver Prozeß ist. Die Faktoren, wel­
che die Entstehung von Kriechströmen erleichtern oder ver­
hindern, sind bestimmend für die Lichtbogenfestigkeit, und es 
wurde gezeigt, daß diese Faktoren mehrere komplexe Effekte 
bei der Zersetzung der Isolation enthalten.

28 A: Arc Resistance: Effect of Testing Conditions on Track­
ing Properties of Thermosetting Insulating Materials, by Murray 
Olyphant jun. - Durch Lichlbogenbeständigkcitsversuche 
wurde gefunden, daß in Inertgasen Kriechströme weniger leicht 
auftreten als in Luft, während 5 % Chlor die Kriechstrombil­
dung unterstützt. Die Lichtbogenbeständigkeit sinkt mit stei­
gender Prüftemperatur und hängt ferner von der Elcktroden- 
anordnung und den Stromwerten des Lichtbogens ab. Die elek­
trische Leistung am Lichtbogen, unterhalb welcher keine 
Kriechströme auftreten, scheint das beste Kriterium zu sein, 
was mit theoretischen Berechnungen ühereinstimmt.

13 C: Dielcctric Measurement Methods for Solids al Micro­
wave Frequencies, by W. II. Surber jun. and G. E, Crouch 
jun. - Eine Methode zur experimentellen Messung von Di­
elektrizitätskonstanten fester Körper ist beschrieben und eine 
Analyse des Effektes einiger Apparateverluste beigefügt. Die 
Dielektrizitätskonstanten einer Reihe von Kunststoffen wurden 
bei 24000 Megahertz gemessen.

15 A: An. Empirical Minimum Dielec,trie Loss Relationship, 
by G.E. Crouch jun. - Ein Ausdruck für die komplexe Di­
elektrizitätskonstante fester, nichtpolarer Materialien wird ent­
wickelt. Die Resultate stehen in Übereinstimmung mit den 
Betrachtungen Fröhlichs. Eine Beziehung des minimalen 
dielektrischen Verlustes wird entwickelt für ein hypothetisches 
festes Material, und von dieser aus werden Verallgemeinerungen 
für bekannte Materialien skizziert.

ISB: Dielectric Properties of Binary Liquid Mixtures, by 
Robert S. Mallouk and N. Vasileff. - Komplexe Lösungs- 
mittcigemischc, deren Polarisation bei allen Konzentrationen 
konstant scheint, wurden in Alkohol-Äther-Mischungcn ge­
funden. Die Lösungen können jederzeit als Mischungen zweier 
Komplexe oder eines Bestandteils mit einem Komplex be­
trachtet werden. Das CLAUSIUS-MOSOTTI-Fcld ist verwendbar, 
und die Lösungen gehorchen dem Gesetz von Lichtenecker 
und Rother. Die graphische Darstellung log e gegen Volum­
prozent Alkohol ist eine gebrochene Gerade, Gleiches gilt für 
die Darstellung des Logarithmus des Verlustfaktors gegen die 
Dielektrizitätskonstante. Die Knickpunkte liegen stets bei ganz­
zahligen Molverhältnisscn Alkohol-Äther.

31 B: Measurements of the Dielectric Properties of Solid Poly­
merie Materials in the Frequency Range '3 Ö000 -40 000 Mega- 
cycles, by Donald A. Yamada and Richard N. Work. - Es 
wird eine Methode beschrieben, die es gestattet, feste dielek­
trische Materialien mit kleinen und mittleren Verlustfaktoren 
bei 35 000-39 700 Megahertz auszumessen. Fehlerquellen und 
Genauigkeit werden untersucht und besprochen. Die gemes­
senen E'- und E"-Wcrtc für zehn polymere Isoliermaterialien 
und für zwei Glas-Glimmer-Kombinationen werden angegeben.

17 A: Formation of Lotv Molecular Weight Polymers using 
Chain Transfer Agents (Theory), by R. C. Fettes, A.V.Tobol- 
sky, D. II. Johnson. - Es wurden Gleichungen aufgestcllt, 
welche die Beziehungen zwischen Durchschiiittsmolekulargc- 
wicht (als Zahlen- und Masscnmittcl), Prozentumsatz und 
Kettenübertragungskonstante beschreiben.

22 B: Monoradicul and Diradical Polymerisation of Styrene, 
by D.H. Johnson and A. V. Tobolsky. - Beziehungen zwischen 
dem reziproken Durehschnittspolymerisatioiisgrad und der 
Polymersationsgcschwindigkeit wurden für die Mono- und die 
Diradikalkataiyse aufgestellt unter Berücksichtigung der Kct- 
tenübertragungs- und Kettcnabhruchreaktioncn. Die Gleichun­
gen wurden mit Messungen an Styrolpolymerisationen mit ver­
schiedenen Katalysatoren verglichen. Die Kettenübertragungs­
konstanten und die Wirksamkeiten der Katalysatoren wurden 
errechnet. Der Kettenabbruch geschieht hauptsächlich durch 
Radikalkombinationcn. Bei der Photopolymerisation wachsen 
die Ketten nur in einer Richtung.

12 A : Determination of the Cure of Molded Plastics, by 
J. N. McDonald, IL B. Robinson and L. F. Rahm. - Die 
Wärmebehandlung von härtbaren Kunstmassen wurde von 
verschiedenen Standpunkten aus untersucht. Untersuchungen 
durch Nachbehandlung geben keinen direkten Aufschluß, ob­
wohl sic Vcrbesserungsmöglichkeiten der Eigenschaften zeigen 
können. Ultraschallmcssnngcn sind prinzipiell in Betracht zu 
ziehen, sind aber zu wenig empfindlich und zu umständlich. 
Biegungsmcssungen zeigen, daß leicht ausführbare mechanische 
Messungen ein Maß für die Wärmebehandlung geben können. 
Eine Ausnahme machen nur Bestandteile, die zu lange bei 
relativen Feuchtigkeiten über 80 % gelagert wurden.

14 D: Castor Oil Polyurethanes and Applications as Potting 
Compounds, by B.H.Cahr jun. and N. Vasileff. - Verschie­
dene neue mit Ricinusöl modifizierte Polyurethane wurden
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hergcstcllt und geprüft. Sic zeigen gute elastische, elektrische 
und physikalische Eigenschaften und gute Stoßdämpfung. 
Diese Harze können in Form sehr weicher bis sehr harter Mas­
sen erhalten werden. Im allgemeinen dürften sic eine vernetzte 
Struktur besitzen. Ihre Anwendung geschieht durch Gießen. 
Auf Basis dieser Polyurethane wurden mit Erfolg Einbcttungs- 
mittcl für Transformatoren bergest eilt, welche den Normen 
entsprechen.

21 B: Castor OiLTolylene Diisocyanate Polyurethane as Im- 
pregnating, Encapsulating and Potting Compound, by V. Ciiiola, 
S. Bonötto, G. Cassias and N. Vasileff. - Eine Methode wurde 
entwickelt, um bl äsen freie Ricinusöl-Tolylcndiisocyanat-Poly­
urethane zu erhalten, die darin besteht, daß man die Bestand­
teile einer Vorreaktion unterwirft. Das Harz wurde mit Erfolg 
zum Imprägnieren und Einbetten von Transformern verwen­
det. Gegossene Proben wurden auf ihre elektrischen, mecha­
nischen und chemischen Eigenschaften geprüft. Das Harz 
scheint für Anwendungen in Niederfrequenzgebiet geeignet zu 
sein.

21 C: The Effect of Molecular Structure on the Properties of 
Polyurethanes, by George R. Smoi.uk. - Es wurde eine homo­
loge Reihe von Polyurethanen hergestellt aus m-ToIylendiiso- 
cyanat und geradkettigen Glykolen mit 2, 3, 4, 5, 6, 8, 9 und 
10 Methylengruppen. Alle Harze wurden mit 60 % Sagemehl 
gefüllt und auf gleiche Weise verarbeitet. Von allen Produkten 
wurden Zug-, Biege-, Druck- und Schlagfestigkeit sowie Härte, 
Wärmebeständigkeit, Lichtbogenbeständigkeit, Dielektrizi­
tätskonstante und Verlustfaktor bestimmt. Die gemessenen 
Werte scheinen konstitutiv bedingt zu sein. Der Füllstoff 
scheint keinen Einfluß auf den Verlauf der Eigenschaften zu 
haben.

26 C: Castor-Oil-m-Tolylene Diisocyanale Polyurethane Res ins 
and Related Modifications as Potting Compounds, by G. Cassias, 
R. E. Christensen and D. S. Trifan. - Einige Polyurethane auf 
m-Tolylendiisocyanatbasis wurden hergestellt unter Verwen­
dung von Ricinusöl und mit verschiedenen Glykolen und 
Weichmachern modifizierten Ricinusölen. Die physikalischen, 
elektrischen und chemischen Eigenschaften sowie die optima­
len Härtungsbedingungen wurden bestimmt. Einige mit der 
Wärmebeständigkeit dieser Harze zusammenhängende Fak­
toren wurden bestimmt. Hochtemperaturtransformatoren wur­
den in diese Harze eingebettet und bestanden Eintauchproben 
bei 125 °C während 1000 Stunden,

31 A : Plasticized Modifications of Dipropylene Glycol-Castor 
Oil-m-Tolylene Diisocyanate Polyurethane as Potting Resins, by 
R. E. Christensen and D. S. Trifan. - Es wurden Wcichmacher 
im Hinblick auf ihre Verwendbarkeit in Ricinusöl-m-Tolylen- 
diisocyanatpolyurethan, das mit 16,7 % Dipropylenglykol mo­
difiziert war, untersucht. Das Ziel der Untersuchung war, die 
Viskosität zu erniedrigen unter gleichzeitiger Verbesserung der 
mechanischen und Beibehaltung der guten elektrischen Eigen­
schaften. Eine Kombination mit 10 % Dioktylsebazat war die 
beste und wurde auf Wärmebeständigkeit, Viskositätserhö­
hung während des Härtens, Härtungsbedingungen u. a. ge­
prüft und bewies ihre Vorteile. Darin eingebettete Trans­
formatoren bestanden die Salzwasscrprüfung.

14 C: Low Loss, Arc-Résistant, Paper Laminates, by Robert 
Lurie and N. Vasileff. - Ein Harz für Scliichtstoffe auf 
Papierbasis, das den Normen entspricht, wmrde durch Modi­
fikation von Melamin-Formaldchyd-Harzen mit Hexamethylen­
diamin hergestellt. Der Effekt der Modifikation auf die elek­
trischen und mechanischen Eigenschaften wird besprochen.

13 A : Low Loss, Arc-Resistant, Paper Laminates, by A. L. 
Alesi, P.J.Boeke and N. Vasileff. - Durch Modifikation 
eines Melamin-Formaldchydharzes mit Dibutoxydiaminosilan 
konnten die elektrischen und mechanischen Eigenschaften der 
damit hergcstelltcn Papierschichtstoffe verbessert werden, ohne 
die Lichtbogenbeständigkeit zu verschlechtern. Die mit diesem 
Harz hergcstelltcn Schichtstoffe entsprechen den Normen.

16 B: Guanamine*Formaldehyde Resins and Laminates, by 
P.J.Boeke, J.Willoch and N. Vasileff. - Es sollten licht­
bogenbeständige, vcrlustarmc, isolierende und wärmehärtende 
Harze entwickelt werden, welche Schichtstoifen eine gute Durch­
schlagsfestigkeit verleihen würden. Eine Reihe von Guana- 
minen wurde hergcstcllt und mit Formaldehyd kondensiert. 
Die so erhaltenen Harze wurden auf ihre elektrischen Eigen­
schaften geprüft und mit Melaminharzen verglichen. Phenyl - 
acetoguanamin gab vielversprechende Lichtbogcnfestigkeits-, 
Verlustfaktor- und Sprödigkeitswerte. Zusätze von Di-t-but- 
oxysilandiol verbesserten die Durchschlagsfestigkeit. Durch 
Modifikation dieses Harzes mit 3 % Di-t-butoxysilandiol konn­
ten Schichtpreßstoffe erhalten werden, die den Normen JAN- 
P-13/LTS-E-5 entsprechen und eine Lichtbogenbeständigkeit 
von 110 scc aufweisen.

18 F: Low Loss, High Arc Resistance Guanamine Molding 
Compounds, by J. Willoch and N, Vasileff. - Mit 3 % Di-t- 
butoxysilandiol modifizierte Phenylacetguanammharze, die mit 
Glimmer oder «Celite» gefüllt waren, entsprachen den dielek­
trischen Normeigenschaften. Erfolgreich waren ebenso Ver­
suche mit dem gleichen modifizierten Harz, das aber mit ge­
mahlenen Glasfasern gefüllt war, welche mit Di-t-butoxysilan- 
diol grundiert waren.

18 B : Low K, Low Loss, High Are Resistance Silicone Molding 
Compound, by T. Zawadzki and N. Vasileff. - Ein Material 
mit kleiner Dielektrizitätskonstante, geringem Verlustfaktor 
und guter Lichtbogenbeständigkeit wurde hergestellt durch 
Füllen eines handelsüblichen Silikonharzes mit Kieselgur und 
unter Verwendung eines neuen Katalysators. Obwohl einige 
mechanische Eigenschaften schlecht sind, besitzt dieses Ma­
terial eine gute Konstanz der elektrischen Eigenschaften, auch 
bei hohen Feuchtigkeiten.

18 C: Improved Glass Cloth Arc Résistant Laminates, by 
A.L.Alesi, P.J.Boeke and N.Vasileff. - Durch Auslaugen 
oder Grundieren des Glasgewebes oder durch Verwendung 
eines Quarzfasergewebes sollten die elektrischen Eigenschaften 
von Glasgewebc-Mclaminschichtstoffen stabilisiert werden, Aus­
laugen des Glasgew ebes und Verwendung von Quarzfasern wa­
ren erfolglos. Durch Grundieren des Glasgewebes mit Di-t- 
butoxysilandiol konnten die elektrischen Eigenschaften ge­
nügend verbessert werden. Eine weitere Verbesserung konnte 
erreicht werden, wenn zusätzlich zur Grundierung des Glas­
gewebes auch noch das Melaminharz mit dem Di-t-butoxy- 
silandiol versetzt werde.

18 E: Amines as Silicone Catalysts, by N. Vasileff. - Eine 
Anzahl Amine wurde auf ihre katalytische Wirkung gegen­
über handelsüblichen Silikonharzen untersucht. Es wurde ge­
funden, daß Amine allgemein stark katalytische Eigenschaften 
besitzen, die in einzelnen Fällen so stark sind, daß sic modi­
fiziert werden müssen. Der Fall des Äthylendiamins, das mit 
Acetaldehyd modifiziert wurde, wird besprochen.

23 A : Æi Investigation of the Properties of Poly sulfone Resins, 
by E.B. Sharp and Bryce Maxwell. - Es wurde eine Reihe 
von Polysulfonen mit verschieden langen Seitenketten auf ihre 
mechanischen und elektrischen Eigenschaften geprüft. Es 
wurde gezeigt, daß cs je nach Wahl der Ausgangsmatcrialien 
möglich ist, mehr oder minder starre Produkte zu erhalten. Es 
konnten Polysulfone hergcstcllt werden mit ähnlichen Eigen­
schaften wie Polystyrol, abgesehen von ein wenig höheren 
dielektrischen Verlusten, dafür besserer Beständigkeit gegen 
Rißbildungen.

11 A : The Préparation and Vulcanizalion of Liquid Poly- 
isoprene, by Y. Conwell, G.P.Roeser and A.V.Tobolsky. - 
Polyisoprene mit einem Durchschnittsmolekulargcwicht von 
300-1200 (Zahlenmittel), welche bei Zimmertemperatur flüssig 
sind, wurden durch Zuhilfenahme von Kettenübertragungs­
agenzien, wie Dodecylmercaptan, hergestellt. Die Struktur und 
die physikalischen Eigenschaften dieser Substanzen wurden 
untersucht. Diese Produkte wurden zu gummiartigen Massen 
vulkanisiert.

Smoi.uk
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15 C: The Fractionation of Liquid Polyisoprene Polymers, 
by Y. Conwell and A. V. Tobolsky. - Die Fraktionierung be­
stimmter Proben flüssiger Polyisoprene nach der Methode der 
fraktionierten Lösung unter Verwendung von Bcnzol-Mcthanol- 
Gcmischcn wird beschrieben und besprochen. Die erhaltenen 
Vertcihingskurven zeigen, daß die flüssigen Polymere nicht ein­
fach Hochpolymcrc darstellcn, die mit sehr niedermolekularem 
Polymerem weichgemacht sind. Molekulardestillation einiger 
Proben flüssiger Polyisoprene zeigten, daß flüchtige Bestand­
teile vorhanden sind, deren Menge mit steigendem Molekular­
gewicht der Probe kleiner wird.

26 A: An Evaluation ofthe Properties of some Hydropol Resins, 
by Robert E. Monica and Bryce Maxwell. - Eine Reihe 
hydrierter Polybutadicne verschiedener Molekulargewichte und 
Ungesättigkeitsgradc wurde auf ihre mechanischen, elektri­
schen und chemischen Eigenschaften und ihre Verarbeitbarkeit 
geprüft. Diese Harze scheinen brauchbare, verlustarmc Di­
elek trizitätsmedien zu ergeben mit guter Geschmeidigkeit bei 
tiefen Temperaturen. Der Ungesättigkcitsgrad hat wenig Ein­
fluß auf die elektrischen Eigenschaften. Mit abnehmendem 
Ungesättigkcitsgrad nimmt die Steifheit und Festigkeit zu.

21 A : Studies in the Field of Phthalocyanines, by J. Willoch, 
T. Za WADSKI and N. Vasileff. - Auf Grund theoretischer Über­
legungen über die Beziehung der Dielektrizitätskonstante und 
des elektrischen Verlustfaktors einerseits und der räumlichen 
Anordnung von Atomen im Molekül andererseits wurde an­
genommen, daß es Phtalocyaninc geben müsse, die eine hohe 
Dielektrizitätskonstante und einen geringen Verlustfaktor ha­
ben. Solche Phtalocyanine konnten aber nicht gefunden werden. 
Es wurde daraufhin versucht, nach drei verschiedenen Metho­

den Polyphtalocyanine herzustcllen. Es gelang jedoch nie, 
Phtalocyanine von höherem Molekulargewicht zu gewinnen.

30 A : The Synthesis of Methyl-substituted Fluoranthenes, by 
D.S. Trifan, J. P.Germot and S.Bonotto. - Es werden die 
Synthesen und Konstitutionsbeweise der folgenden Substanzen 
angegeben : </Lcis-l,4-Dimethylfluoranthcn, dZ-cis-l,4-Dime- 
thyl-2,3-dihydrofluoranthen. Die entsprechenden trans-Iso­
meren sowie die verwandten 1,4-Dihydro- und 1,2,3,4-Tctra- 
hydrofluoranthene und verschiedene Bromderivate wurden 
ebenfalls hergestellt. Anlagerung von Natrium in 1,4-Stellung, 
welche zu 1,4—Dialkylderivaten führt, wurde sichcrgestellt. 
Durch quantitative Hydrierung, Bromierung, Dehydrierung 
sowie durch UV- und IR-Spcktren wurden Strukturfragen ge­
klärt.

13 B: Ferromagnetic Résonance in Iron Oxides, by G.E. 
Crouch jun. and C.H. Willis. - Die natürliche ferromagne­
tische Resonanz in Fc3O.t und y-Fc2O3 wird unter spezieller 
Berücksichtigung der breiten Resonanzgegend und der merk­
lich unter 1 liegenden Permeabilität besprochen. Werte für die 
innere anisotrope Magnetfcldintensität von Fc3O.! und y-Fe2O3 
wurden berechnet. Es wird gezeigt, daß der Absorptions­
mechanismus nicht durch einen idealisierten gedämpften Os­
zillator oder durch einen GAUSSschcn Absorptionsmechanismus 
dargestellt werden kann. Eine Erklärung wird vorgelegt.

Außer den vorerwähnten Berichten sind noch eine Reihe 
weiterer Rapporte vorhanden, die hauptsächlich Sitzungs- und 
Diskussionsberichte enthalten. Diese Berichte sind unter der 
Bezeichnung «Signal Corps Project Reports No. 1-10» regi­
striert.




